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Mit I. Juni
beamnt ein n e u e s A b o n n e m e n t auf d i r

Dllilmcher Zeitung.
" nver'» ^ ü " " m k l a t i o n s . V e d i n g u n g r n bleiben

^ « n d e r t und betragen:
« , , . ? " ^"stdersendnng: flir Laibach:
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llei z?5 l ,5^ 5^ü««'«eration9.Ne<räae wollen Porto»
«sendet werden.

^ ^ ^ I g . v. RIeinmafr ck Fed. Vamberg.

Amtlicher Hheil.
L ieu^an / ' ^ k. Apostolische Majestät haben dem
u»d dsm w ° c blasen Iaroslav von S t e r n b e r g
Rrde «.t " w Karl Rudolf P a a r die Kämmerers.

"Nrel allergnädigst zu verleihen geruht.

Nichtamtlicher Hheil.
Die Hausindustrie Oesterreichs.

M w e , / ^ . Österreich nngemein reich ist an eigen,^ l ^ » ^'"t>"swen. ^ ^ ^ ^ ^ ^ .^^ , , . ^ l , 2 der

^ i i a ^'""^^ worden, ein die Gesammtheit der
fasset?" österreichischen Hausindustrien zusammen,
des?^ V' ld zu schaffen. Erst durch den Beschluss
wil^Nkralcomitts der allgemeinen land- und forst-
^ 'Mstl ichen Ausstellung des Jahres 1890. unter
Fla»! madigen ^ ' l " " s ^^ ^ '̂ H^slathes Prof. Dr .
bie «ft "^'lhelm Exner eine besondere Abtheilung für
ez M s."'^sche Hausindustrie zu organisieren, wurde
i'ehenl? ' ^"" Pnblicum eine überaus reiche nnd an»
^orin ? ^ m l u n g von Indnstric-Objecten vorzuführen,
îcliH .̂ wichtigen Zweige der Hausindustrie Oester-
^charakteristisch vertreten sind.

^eten Ausstellung, welche die im Reichsrathe ver-
ißf "^' Königreiche und Länder und die occupierten
»oH ^kn Bosnien und Hercegovina umfasst, hat aber
!chied '^' andern Zweck: sie soll näml>ch auf die ver
^ ^ n H a u s l n d u s t r i e n belebend zurückwirken, sie soll

den veränderten Verhältnissen angeftasste Hausarbeit be-
gründen, durch weit ausholende Maßnahmen auf die
Arbeitslust und Schaffensfreude, somit anf den Volks-
Wohlstand, auf Sitte und Mora l hinwirken, mit einem
Worte: das Vol l für unser Jahrhundert erziehen, ein
Ziel. das wahrlich des Streben« der Besten wert ist!

Es ist von hohem Interesse, an drr Hand des
diese Ausstellung eiläuternden Commentars* die Eut-
Wicklung nnd den gegenwärtigen Stand der Haus»
industrie in den einzelnen Ländern Oesterreichs zn erfolgen,
und wir wollen es daher versuchen, im Nachstehenden
eine Skizze der diesbezüglichen Bestrebungen zu ent-
werfen. Natürlich kaun dies nur in großen Umrissen
und in andeutender Weis»? geschehen, denn der von Hof»
rath Exner unter Mitwirkung hervorragender Fach.
manner verfasste Commentar ist so reichhaltig, die darin
enthaltenen Schilderungen sind so anziehend und be-
lehrend, dass wir die Besucher der Ausstellung direct
auf das vorzügliche Werk aufmerksam machen müssen.
Nur mit seiner Hilfe wird es dem Laien möglich, die
ausgestellten Gegenstände der Hausindustrie voll zu vcr-
stch'en und zu würdigen, also aus dem Gesehenen
Nutzen zu schöpfen. Aber selbst dem Fachmanne, wie
auch dem Nationalölouomen uud Socialstatistiker wird
dieses Buch als Wegweiser für ihre Studien dienen,
denn dasselbe ist nicht nur ein unschätzbarer Führer
durch die Ausstellung der Hausindustrie Oesterreichs,
sondern auch ein Beitrag von bleibendem Werte für die
Kenntnis eines wichtigen Zweiges der Volkswirtschaft.

Was zunächst das Land K r a i n betrifft, so ge«
hören zu den ältesten Erzeugnissen der Hausindustrie:
Leinwand. Lodentuch, Holz- und Siebwaren. und
namentlich im 17. Jahrhunderte, in den Tagen, da
Freiherr von Valvasor seine Chronik: «Die Ehre des
Herzogthumes Krain», herausgab, standen diese Indu»
stnen in voller Blüte, und war der Handel damit ein
sehr lebhafter. Aber schon im 18. Jahrhunderte erfolgte
ein bedeutender Rückgang, und von dem in unserem
Säculum eingetretenen rapiden Fortschritte der Groß.
industrie lind des Maschinenfabrilswesens wurde die
Hausindnstrie auch unseres Landes in zweien ihrer bis-
herigen Hauptzweige, der Leinen- und der Lodentuch'
industrie. auf das empfindlichste und nachhaltigste ge«

* D ie Hau Sind ust rie Oesterreichs. Ein Com<
mentar zur Hausindustrien»'!, Abtheilung aus der allgemeinen land-
und forstwirtschaftlichen Ausstellung, Wien 1890. Redigiert uon
Wilhllin Exner. Alfred Holder, l. l. Hos< und Univcrsitälsbuch.
Handlung.

troffen. Die Fabrils» und Maschinenware verdrängte
in immer rascher steigender Progression die bezüglichen
Erzeugnisse der Hausindustrie, und selbst in jenen Landes»
theilen, wo sich mit ziemlich zäher Beibehaltung der
alten, malerischen Volkstracht, wie bei den sogenannten
«weißen Krämern» im Möttlinger und Tschernembler
Boden Unterkrains. die Linnenhausindustrie noch rege er»
halten hat, bemerkt man in jüngster Zeit die Neuerung,
dass das Hauserzeugnis nur als Werktagsgewand ge-
braucht w,rd, während für den Sonntagsstaat die ge-
kaufte Fabriksware immer mehr den Vorzug erhält.
I n den meisten Bezirken Krams aber trägt der Land-
mann im allgemeinen nur mehr gekaufte Fabriks» und
Maschinenware.

Von den althergebrachten Hauptzweigen der l ra i -
nischen Hausindustrie haben sich indes doch mehrere
auf ihrer alten Höhe erhalten, zum Theile sogar einen
erfreulichen Aufschwung genommen: es sind dies die
Rosshaarsieb' nnd Krollhaarindustrie, die Spitzenindu-
strie, die Strohflechterei und die Holzwarenindustrie.
Als Hausindustrie-Artikel, deren einige den Handele-
weg außerhalb Kram gefunden, seien noch genannt:
die verschiedenen Landläse, ferner die aus Obst und
Beeren gebrannten Flüssigkeiten und die «Krainer
Würste», die auch schon auf den Karten der großstäd-
tischen Delikatessenhandlungen zu finden sind. I n der
vorzüglichen und ausführlichen Schilderung der Haus<
industrie Krams, welche von Landesausschuss kaiser-
lichen Rath Murnik verfasst wurde und worin wir ein
klares und übersichtliches Bi ld von dem gegenwärtigen
Stande der im Lande Krain bestehenden Hausindustrie
erhalten, ist, soweit die Daten reichen, auch immer
das geschichtliche Moment ins Auge gefasst, so das«
also auch der Eulturhistoriler hier reichen Stoff für
seiue Studien findet.

Was die grüne Steiermark betrifft, so ist hier die
Hausindustrie leider stark zurückgegangen, und man
findet nirgends einen solchen Mangel an Nebenbeschäf-
tigung auf dem flachen Lande. Abgesehen von Loden,
und Wifltuch (halb Wolle, halb Leium) wird nur mehr
fporadisch Hausteinen gewebt und an mehreren Orten
rohe Holzware und etwas Korbgesiecht hergestellt. I m
großen und ganzen aber stehen die meisten Haus-
walten unbenutzt, die alten Nagelschmieden fast aus-
nahmslos verlassen da. Die W M ü h l e sind zumeist
beiseite geschafft, ja selbst die Bchklfe zur Erzeugung
vou Seife und Unschlittkerzen sowie die Essigständer
wurden in die Rumpelkammer gestellt. Die Leinwand

Feuilleton.
Die kleinen Fiiße.

sch ^ n feierte in Baden irgend ein kleines Wiesen-
M » " ' " ts von dem Trubel der Eiugeborencn, Cur-
rijthz " "d Ausflügler aus Wie» saßen die Rechnungs-
Nlon' " "b Frau Milreis. eine juuge. kaum vier
T c h i ^ . "st 'm süßen Joch der Ehe schmachtende
von d -' Nechnungsräthin K. ist Witwe und Mutter
ge is l^ l Töchtern; eine schöne Frau. die nicht nur
titsch ^ M d e r n auch verständig und vor allem na«

sie „ A " n zwei Franen beisammen sitzen, und seien
ü,rz n? '" Mstreich, so kommt das Gespräch doch über
"llf dll°er lm'g. stets auf das interessanteste Thema:
^Nlln». 3^r.atrn. «Gestatten Sie mir die Bemerkung.»
haben . " r an Mi l re is lächelnd, »dass Sie Glück
tzie c / ' " 'Verheiraten' ihrer Töchter. Zwei haben
die l u ? " Mcklich uuler der Haube und die dritte,
lvohi dp tt?^'"' die dort umherhüpft — da wird

. A Bräutigam auch nicht lange warten lassen.»
°ll,er , s ' " " " ' en Sie das?» fragte die Räthin nach
«in Nl,s "" ' Pause. «Sie irren! Die Glücksgöttin ist
Nicht,,. ' bchen nähere Bekanntschaft ich leider noch
zögere - " ° ^ n die Ehre hatte. Nein. fehen Sie. ,ch
lallen ^ einzubekennen, dass das. was Sie Glück
erzeu'' nur das Resultat einer durch die Verhältnisse

, ? ' ichr wohlüberlegten Taktik ist.»
M s o ? " ' ' lief Frau Milreis und lachte laut auf.
'ohne „.. . sollen Sie fageu, dass Sie ihre Schwieger-

" l durch I h r taktisches Geschick erobert haben?!»

— «Ja, ganz gewiss., erwiderte die Rälhin und blickte
ihre Nachbarin ernst an. «Sie lachen, aber es ist so;
ja, es kann hente gar nicht anders sein. Ach. welche
Summe von Wetterführung erwirbt sich doch eine
Witwe, die Mutter uon drei heiratsfähigen Töchtern

i ist nnd leider nichts weiter besitzt, als eine ziemlich
schmale Pension.. — «Lassen Sie hören! Vielleicht
werde ich auch einst Mutter von heiratsfähigen Töch-
tern . . . »

«Ich bin, wie Sie wissen, einer einfach bürger-
lichen Wiener Familie entsprossen. Mein Mann des-
gleichen. Wir liebten uns und ,kriegten< uns ohne alle
Nomantik. Unsere Ehe verlief ohne erzählenswerte,
interessante Vorgänge, aber — wir waren glücklich.
Unsere drei Mädchen wuchsen fröhlich heran und wa-
ren lustige, frische Kinder. Schön waren sie nicht, aber
sie hatten dm Vorzug, nichts anderes sein zu wollen,
als harmlose unverdorbene Geschöpfe. Mein Mann
starb vor fünf Iahreu; da stand ich nuu und musste
sehen, wie ich mit der Pension mich und meine drei
Töchter durch die Welt bringe. Für die zwei älteren
m,e passende Partie zu finden, ach. das war schon bci
Lebzeiten des Vaters nicht ganz leicht; jetzt aber! Wer
sollte arme, mittellose Waisen heiraten, die nicht ein-
mal eine sogenannte ,anstäudige' Heiratsausstattung aus-
zuweisen halten?

Ich kleidete meine Mädchen einfach, doch gut bü l '
gerlich. Kein überflüssiger Zierrat, lein Band, lcine
Schleife war bei ihnrn zu finden. Ach, dachte ich mir,
vielleicht bemerkt doch ein ernsterer jnnqer Mann den
guten Kern unter der unscheinbaren Schale; vielleicht
erteuut er doch, wie viel wertvoller meine armen, be«

schridenen Mädchen sind gegenüber den vielen glän»
^end toilettierten. vorlauten Gänschen, die in Tanz-
schulen und auf Kränzchen ihr Lebenselement finden.

Nahezu vier Jahre habe ich an diesem Gedanken
festgehalten; wir lebten überaus bescheiden, meine
Töchter arbeiteten, und so gelang es uns, nicht nnr
von der Pension zu ersparen, sondern auch uon dem
Arbeitslöhne meiner Töchter ein hübsches Sümmchen
zurückzulegen. Die Mädchen freuten sich wie die Schnee-
könige, wenn sie wieder einige Gulden in die Spar-
casse tragen konnten; aber mir schnitt es in das Herz,
wenn ich die armen Kinder so von früh bis spät an
der Nähmaschine sitzen sah. Sollten sie alle Jungfern
werden? Nein, dies Los wäre doch gar zu traurig ge-
wesen.

Damals kam es wie ein Blitz über mich. D!e
Wohnung neben uns bewohnte eine Schauspielerin.
Sie war in den denkbar kleinsten Rollen in irgend
einem Vorstadttheater beschäftigt. Eines Tages hörten
wir, dass in wenigen Wochen ihre Verheiratung mit
einem reichen Gutsbesitzer stattfinden werde. Und so
war es auch; wissen Sie aber, welchem Umstände das
nichts weniger als hübsche Mädchen ihr Glück zu ver-
dankeu hatte? Ihren hübschen, kleinen Füßen, die sie
in den kokettesten Schuhen stets zur Schau trug. Ja,
nicht nur den einen Vräntigam hätte sie haben können
— nein: zehn, ja, noch mehr. Ein Wink und alle
wären zu ihren kleinen Füßen gelegen und hätten sich
wil l ig treten lassen.

Das ist nur so ein Beispiel, das ich aus meh-
reren heraushebe. Ein bitterer Groll hatte sich anfangs
meiner bemächtigt, als ich sah, wie meine armen, un-
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und das Tuch werden jetzt eben beim Kaufmanne ge-
kauft, der Essig, die Kerzen u. s. w. beim Krämer,
Fass, Reifen und Rechen und noch manches and»re
werden auf dem Markte erstanden. Für alles gibt man
Geld aus, ohne dass etwa für die erübrigte Zeit in
anderer Form Geld eingehen würde. Mag auch dabei
der Geldentgang durch die entfallende Ersparnis für
die einzelne Familie kein großer sein. im Volkshaus«
halte stellt die Summe gewiss ein gut Stück National«
vermögen vor.

Die in Steiermark mehr oder weniger betriebenen
Hausindustrien umfassen folgende Gegenstände: Wein. Ei»
der, Beerenwein, Essig, Dörrobst, Oel. Selchwaren, Brot,
Mehl. erzeugt mittels Handmühlen, Graupen, Molkerei-
producte, Leinwand, Loden. Wifltuch, Holzschuhe, Leder,
Stickereien, Holzschnitzereien, Körbe, Heugabeln, Heu-
rechen, Sensenstiele. Wehsteinkumpfe, Besen, Wasch-
wannen, Waschtröge, Brotwannen, Fassreife, Nägel
und Mauerziegel. I n der von Graf Heinrich Nttems
verfassten Schilderung dieser Industrien finden sich
manche Anhaltspunkte, in welcher Weise dieser oder
jener Zweig gehoben oder nene Hausindustriezweige
geschaffen werden könnten, um dem Volke Arbeit zu
schaffen und damit für seine Erziehung zu wirken. Auch
in Kärnten geht die Hausindustrie in dem Maße dem
Verfalle entgegen, als die Erzeugnisse der Fabriken
überhandnehmen. Dessenungeachtet haben einzelne der
Hausindustrieproducte noch immer einige Bedeutung.
Hierher zählen vornehmlich die Gespinste und Lein«
waren sowie die Holzgerä'the, welche wegen solider und
correcter Arbeit alle Anerkennung verdienen.

Cs gebricht uns leider an Raum, um von der
Hausindustrie der übrigen österreichischen Provinzen
auch nur ein flüchtiges Bi ld zu entwerfen; wir können
es uns jedoch nicht versagen, die Schilderung der Haus«
Industrien der occupierten Provinzen Bosnien und
Hercegovina hier zu berühren. Diese Länder waren
schon zur Zeit des Byzantinischen Reiches in das Ge«
biet der orientalischen Kunst einbezogen worden, deren
Erzeugnisse hauptsächlich durch die vollendete Orna>
mentik, die Schönheit der Forrwn und Linien sowie
durch den milden Ton der Farben entzücken. So schöne
Früchte nun die bosnische Kunsttechnik früher aufzu»
weisen hatte, so nahm doch während der langen inneren
Wirren in der Zeit vor der Occupation, und zwar
infolge der dadurch hervorgerufenen Verarmung der
Bevölkerung, die Zahl der Träger dieser Künste mehr
und mehr ab. Die wenigen verbliebenen Meister mussten
ihre Kunst der Anfertigung einiger primitiver Ge-
brauchsartitel dienstbar machen, und auf die Ar t kamen
zumeist Producte zustande, bei denen die schönsten
Ornamente oder die besten alten Formen mit schlech«
tem Materiale oder plumpen Zuthaten seltsam ver-
quickt sind.

Nach der Occupation brachte wieder der lebhafte
Handelsverkehr, welcher sich zwischen diesen beiden Pro»
oinzen und der Monarchie entwickelte, die Gefahr mit
sich, dass durch die leichte Zubringung einer großen
Anzahl billiger Verbrauchsartikel von oft sehr fragwür«
digem Geschmacke, an denen aber der Bosniake rasch
Gefallen fand, die alte bosnische Kunsttechnik immer
mehr verdrängt und schließlich vernichtet werden könnte.
Es war daher vom allgemeinen künstlerischen Stand«
punkte, wie nicht minder im materiellen Inter»sse des
Landes selbst geboten, die alten einheimischen Zweige

des Kunstgewerbes zu erhalten und auf die Regenerie-
rung derselben hinzuarbeiten. Diese Anfgabe hat sich
denn mich die bosuisch-hercegovinische Landesverwaltuug
gestellt, und cs ist ihr durch eine Reihe von Maß '
nahmen, insbesondere durch die Errichtung von lunst'
technischen Ateliers iu verschiedenen Hauptpunkten des
Landes, welche unter der künstlerischen Leitung des
t. t. Hofrathes Storck stehen, bereits gelungen, die
Thätigkeit der im Lande zerstreut lebenden Mister
zu concentrieren und neue Kräfte heranzuzieheu und
auszubilden.

Die Schaffung dieser neuen Kunststätten, welche
die Tauschierkunst (Einlege-Arbeit mit Gold und Silber
auf Stahl), die Incrustation mit Gold und Silber ans
Holz. Treibe- und Gravierarbeiten in Metall und die
Teppichweberei pflegen, hat denn auch schon ihre er»
wartete erfreuliche Rückwirkung auf die Production
auszuüben begonnen. . ^

Politische Uebersicht.
( D e r böhmische L a n d t a g ) hielt gestern

wieder eine Plenarsitzung. Auf der Tagesordnung be»
fanden sich die erste Lesung des Antrages der Ab-
geordneten Dr. Mattus und Genossen auf Errichtung
einer neuen Handelskammer im östlichen Böhmen,
ferner die zweite Lesung der Regierungsvorlage, betref-
fend die Theilung des böhmischen Landcsschulrathes.

( F i s c h e r e i r e c h t e i n K ä r n t e n . ) Wie ans
Klagenfurt mitgetheilt wird, sollen in Kärnten nach
jüngst gepflogenen amllichen Erhebungen 208 Fischerei«
berechtigungen und darunter 42 freie bestehen und der
erhobene Gesammtwert derselben einen Capitalsweit
von 192.000 f l . betraqen, wovon ein verhältnismäßig
überwiegender Theil mit 55 Berechtigungen und deren
Capitalswerte von fast 78.000 fl. auf den politischen
Bezirk Spittal (Gewässer mit fast durchaus nur Edel-
fischen) entfällt.

( Z u r S i t u a t i o n . ) Bekanntlich hat der Ab-
geordwte Dr . Roser eine Wähleruelsammlung aba/hal«
ten, in welcher er die Erklärung abgab, dass, falls der
deutsch-böhmische Ausgleich nicht zustande kommen sollte,
die Deutschen nicht nur den Landtag, sondern auch den
Reichsrath verlassen würden. Wir hegen indessen diese
Befürchtung deshalb nicht, weil wir der festen Ueber-
zeugung sind. dass der Ausgleich zustande kommen wird,
weil er im Interesse des Reiches und Böhmens per«
fectioniert werden muss.

( S a n c t i o n i e r t e s Gesetz.) Der vom Land-
tage von Ti ro l beschlossene Gesetzentwurf über die E in '
Hebung einer Flussa/bietsumlaqe zu Guusten der Etsch-
regulierungs-Genosseuschaft Passer-Eisack-Mündung hat
die kaiserliche Sanction erhalten.

( D i e L i e n b a c h e r - P a r t e i ) im Pinzgau hat
einen Wahlaufruf erlassen, in welchem es unter ande-
rem heißt: «Wir wollen, dass unsere Abgeordneten,
wo immer es sich um Religion oder Mora l handelt,
im Einverständnisse mit dem hochwürdigsten Episkopat,
in allen anderen Fragen aber mit voller Selbständig«
teit vorgehen, während jeu?. die den Beschluss fassten,
dass auch in allen Politischen und Parteifragen der
Episkopat maßgebend sei, diesen in eine mit seinem
hohen Berufe unvereinbare Parteistellung drängen und
die conservative Partei zu einer bloß clericalen Partei
machen wollen.»

( D e r d i e s j ä h r i g e G a r n i s o n s w e c h s e ^
Die Dislocationsveränd.rungen, welche im nach!
H rbste in den verschiedenen Garnisonen sta"^
sotten, wurden vom Kaiser bereits genehmigt und ">)
Kriegsministern»«« den Corpscommanden zur Kennt«
uahme mitgetheilt. Der Garnisonswechsel wird W i
meist in der zweiten Hälfte des Monates Septen,^
vollziehen. Aci demselben ist auch darauf bedacht ^
nommen worden, dass die fabrilreichen Gl'ge^den,
denen sich eine größere Anzahl von Arbeitern beNi".
stärker mit Truppen belegt werden als bisher.

( N i e d e r ö s t e r r e ' i c h . ) Die Neuwahlen f'tt "'
Landtag von Niederösterreich fiudeu erst im S ^ m "
statt. Sufort nach den Neuwahlen tritt der Landtag z«
Erledigung der Vorlage über die Wiener V e r M W '
steuerliuie zusammen. „. ,....-

( U n g a r n . ) Der Obergespau des » w
Comitates. Szalavszky, wurde zum Staatssccrrtar
Ministeriums des Innern ernannt. «)

( D e r U n f a l l des deutschen Ka'se ^
Die Besserung iu dem Befinden des verstauchten ^iv
des deutscheu Kaisers schreitet fort. Der «NeichsanMc
meldet: Die Besserung des verstauchten 3 " ^ , ^
Kaisers nimmt einen durchaus normalen, 9 " ^ ^
Verlauf. Der Kaiser liegt nicht zu Bette ""d °r'«
den Tag auf der Chaiselongue zu. ertheilt Alld>e>'i
und erledigt die Geschäfte. ' « ^

( B l u t i g e K u n d g e b u n g e n . ) D i l l o n . ^ " '
und andere irische Abgeorduete versuchten am 5'
trotz polizeilichen Verbotes eine Kundgebung '>' ^
rary abzuhalten. Eine starke Polizeimacht v e r y " ' ^
sie daran. Die Demonstranten warfen Bleiröhren '
Sprengstoff sowie Steine auf die Schutzleute, w,^,
die Volksmenge mit Knütteln angrissen und nach ^
ger Gegenwehr zerstreuten. I m Handgemenge w"
viele Personen verletzt, die Polizei war unbewa,!^
Aehnliche Scenen habm sich in Cashel abgespielt. ^
Dil lon und O'Brien ebenfalls gegen das VerM ^
Regierung eine Liguisten«Versammlung abhielten ^
die intervenierende Polizei in Collision mit den
nehmern an dem Meeting qerieth. <,̂ t

( P r 0 cess P a u i c a . ) Aus Sofia teleg"M
man uns unterm Gestrigen: Das Kriegsgericht
urtheilte Major Pauica wegen des ComplotesU^
das Leben des Fürsten und der Mimster """
Umsturzes der Regierung mit fremder Vechllse '
Tode durch Erschießen uuter Anempfehlung z"l ^ l
digunq. ferner Kalubkoo zu neunjährigem, ^ ^ e
Rizov m,d Arnaudov zu je sechsjährigem, die ^ ^
Tatev, Eavdarov. Molov und Kesinov zu je " " ^ i e
gem, Stefanov zu fünfmonatlichem Gefangn«»-
übrigen Angeklagten wurden freigesprochen. ^ ^

( V o n der e l s ä ß i s c h e n G r e n z e ) ^ g
Blätter melden, dass vom 1. Ju l i ab der Pa.!°ä ^
an der elsäßischen Grenze abgeschafft werde» " i t t ^ ^
Passzwang soll angeblich nur noch für ^ne «^
Lothringer fortbestehen, welche unter 45 3 « ^ " P>e
und das französische Bürgerrecht erworben ha"" '
Meldung ist offenbar falsch. . „ , zl"'

( F r a n z ö s i s c h e K a m m e r . ) Auf ^ ^.
frage über die Organisierung der franzoni^ ^ ^
lonialarmee erwiderte Minister Freycinet. "'. ĵeilst
rung studiere ein System, welches den ColoM" ^
sichert, ohne die Interessen der Mobilisierung 5
fährden. ^ - ^

verdorbenen, nach gutbürgerlichen Grundsätzen erzogenen
Mädchen stets unbeachtet, unerkannt blieben, währen))
andere.. . Also damals war cs, wo ich zu meinem
großen Entschlüsse kam. «Das Los alter Jungfern soll
euch erspart bleiben.» dachte ich mir. und ich schritt
schleunigst zur Sparcasse.

Es war zu Beginn der Saison. Ich behob die
kleine Summe, und nun begann ein lustiges Schnei«
dern. Meine Töchter willigten nach einigem Zögern
— zu ihrer Ehre sei's gesagt: es kam ihnen von
Herzen — ein. sich möglichst extravagante Kleider zu
machen; dass dem guten Geschmack nicht in das Ge-
sicht geschlagen wurde, darauf achtete ich strenge. Dann
kamen die Hüte, ebenfalls geschmackvoll, aber auffal«
lend. Dann die Chaussure. Ach, darin konnten sie mtt
jener Schauspielerin concurrieren. Sie besitzen alle aus-
nehmend kleine Füße.

Wir erhielten eine Einladung zum Iuristenball;
ich opferte die ersparten Gulden, kaufte seidene Strümpfe
und die elegantesten, reizendsten Ballschuhe: «Wer sah
es meinen Mädchen an. dass sie selbst ihre prächtigen
Ballkleider geschneidert, dass sie bis tief in die Nacht
hinein für andere noch gearbeitet? Die Concessionen,
die ich den Anforderungen der heutigen Männerwelt
gemacht, lohnten sich glänzend. Wir erhielten Ein-
ladungen über Einladungen. Ach. soll ich Ihnen er-
zählen, wie oft ich nun von meinem Vallwinkel aus
die entzückten Rufe hörte über die originellen Toiletten
und die entzückend kleinen Füßchen meiner Töchter?

Ella, meine Netteste, zählte damals neunzehn
Jahre. Schon auf dem ersten Balle hatte sie ein
jung«, damals vielgenannter Vertheidiger stark um-

schwärmt. Auf allen Bällen, auf denrn er uns wufste.
war auch er. Eines Morgens, nach einer durchtanzten
Nacht, war ich als Erste aufgestanden. Die Toiletten
meiner Töchter ordnend, bemerkte ich, dass Ella uur
einen der blauen Atlasschuhe bei ihren Kleidern liegen
habe. Ich suchte einige Zeit — vergebens. Die Pelz-
schuhe, die sie im Wagen getragen, waren da. Eben
trat Ella ein.

Sofort richtete ich harmlos an sie die Frage:
«Ella. wo ist der zweite blaue Schuh?» Sie wurde
roth und sehr verlegen, dann endlich nahm sie sich ein
Herz und erzählte: «Dr. W. — es ist dies jener Ver-
theidiger, von dem ich Ihnen gesprochen — hat gestern
beinahe ausschließlich mit mir getanzt. Während der
Pause und auch später erzählte er mir beständig, dass
ich das reizendste Geschöpf sei, das er je kennen ge°
lernt; an dieses Präludium schloss sich eine vollkom-
mene Liebeserklärung und die Bitte, dass er heute
Mittag kommen dürfe, um bei dir, Mama, um meine
Hand anzuhalten...»

^ «Nun,» fragte ich, «und in welchem Zusammenhange
steht dies mit den, blauen Schuh?» — «Das, d a s . . .
ja . . . weiht du. Mama? Dr. W. phantasierte beständig
von meinen «allerliebsten kleinen Füßchen» und bat
mich ununterbrochen so dringend, so herzlich und un-
widerstehlich, ich solle ihm einen der hübschen blauen
Schuhe zum Andenken schenken . . . nun. als ich iu der
Garderobe die Pelzstiefel nahm, zog ich schnell einen
Aallschuh ab und ließ ihn in der Tasche verschwinden;
draußen aber harrte der Doctor, und auf der finsteren
Straße, du weißt. . . wir mussten auf unseren Wagen
w a r t e n . . . d a . . . da habe ich ihm gegeben, um was
er mich so inständig gebeten.»

Frau Räthin K. machte eine Pa"se "" ^ c . ^
ihre Nachbarin lächelnd an. «Sie wissen, dass ĥc
heute der Gatte mriner Ella ift. Er fühl . ' " M "
qlücklich. so versichert er täglich, denn er hat '" ^ B '
Weibchen keine Modepuppe, sondern eine tilcrM ^ e t
frau gefunden. Aehnlich rrgieng es mir "" e^ "̂
zweiten Tochter. Früher beachtete sie kelN ^ " ' ^
nach jenem Toilettenmechsel hatte sie nicht we» ^
drei ernst zu nehmende Freier.» ^»nlend 3''

Frau Milreis blickte stumm und " a ^ > «HI
Boden, als die Räthin geendet. Endlich '^schichte-
und sagte lächelnd: «Und die Mora l der ^ ' ^ c h . '
Kleine 'Fühchen gezeigt zur rechten Z ' " ' - -' ^ „ „ ' ^
rief die Räthin. «spotten Sie nicht! Sle w o m ^ ^ e
Erfahrungen kennen lernen; ich biu 5 M ' ' «^ina^
nachgekommen. O. dafs ich doch eine aro^ ^ Z
schriftstellerin wäre — wie wollt ich da zel« ^ l l
oft zwei so kleine herzige Füßchen scho" '"
und auch Glück gestiftet haben!» , ^« fe ""«

Frau Milreis nickte leise mit dem « ^ , „l,,
blickte wie geistesabwesend iu das bunte ^ ^ ge-
der Wies-. Nach einigen M i n u t e begann 1' ha
dämpfter Stimme: «Frau Räthiu, I h « ^ " " d"!'
mich ganz merkwürdig berührt ^ e r l m . b . ^ ^ ^ . . ^
ich mein Herz vor Ihnen ausschütte. ^ " ^ ^
nen Mann, er hat von jeher viel Glua " ^ „ ,"
men gehabt, und ich war nicht w.'Mll ' " ^
vielen um ihn beneidet zu werden . - ' , ' . < „ . ? , M

«Nun. und sind Sie es heule mch t " ' ? ^ e
erstaunt die Räthin. «Gewiss, gewiss! ^ " seP
Victor wahr und aufrichtig . - - / " " - ̂  . . ^
Sie . . . ich weiß, dass Victor auch - ^ ^ . ^ l » ,
zu viel . . . auf kleiue Damenfüße . - «'
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beu^ ^ s c h l a n d und I t a l i e n . ) Die dem
M^nGenera lcons l l l in Genua überreichten italic-
M - " ^ " "gsp lane wurden auf höhere Weisung gar
ick?« V . ^ ' " vorgelegt, sondern werden der italieni-
^ n ^glerung einfach wieder zurückgestellt.
l,unapn ".? S e r b i e n . ) Ein Ukas verfügt Ernen«
beam Transferierungen zahlreicher Verwaltungs«

Tagesneuigleiten.
«Kla« l ^ l ^ ä t der K a i s e r haben, wie die
huiw « ' ' " ! ^ Zeitung» mittheilt, der Kirchenvorste.
eX« ." Nattendorf für den Wiederaufbau der ab«

^ i n c". ^ lche 300 si., ferner dem St.-Elisabeth>
w » ? 1 . werkthälige Nächstenliebe in Klaa/nfnrt
w V V "nes Asŷ  für moralisch gefährdete

" ^ m o00 f l . zu spenden geruht.

88 3 ^ . ^ " K a i s e r i n M ä h r e n ) Aus Olmütz,
wz 'h" " ' wlrd geschrieben, dass Se. Majestät der Kaiser
lich^ ° b " diesjährigen Herbstmanöver im fürsterzblschös.
lvirb ^ ^ i " Hochwald sein Absteigsquartier nehmen
I i l ^ . ^ ° , schloss wird zu diesem Zwecke seitens der
ftaurier. ^ ^ ^ " Güterdirection einer umfassenden Re-
^ltfind ^ "^ "üogen, selche im Laufe dieses Sommers

D a s s ' I . ^ n s l l i c h e F ä r b u n g v o n T h i e r e n . )
Thiere,' > ^ besonderes Futter auf die Färbung der
Nöaeln " " ' " e n kann, hat man bis jetzt hauptsächlich an

Dr. E h r r e n r e i ch weiß in der Al l -
»wisse " " " ' ^ log ischen Gesellschaft zu berichten, dass
roth,.' n ^ ^ ' " " " bas Kunststück serlig bringen,
" N W i ^ ^ !^ Papageien durch Fütterung theilweise gelb
in t>er?c ^ ° s°ll das Roth der Dompfaffen, das
wenn t,?'°"ae„schafl häufig verschwindet, wiederkehren,
dessen ^ , ^ frische Triebe von Nadelholz zum
paffer so ° ? ^ " ' . ? ' ^ ^ " " Canarienvögeln Cayenne-
^zielte <3 ^ ^ orangenroth, wie dies Sauermann
^tteruna m ! ! ^ " " ^ "°lienische Hühner zeigten bei
« k l b r o t h ^ . ' ^ ^ ' ^ " ^ef fer schon nach zehn Tagen
^ar ein ^uk !,' " H ° ° m die Hühner ausgewachsen waren,
decken aelbroth, nur Brust und Flügel-

brüst war rotb w ^ i i " b"h« blieb weiß, nur die
' '"e Füße w u ^ « - ^ ' " ^ Huhn blieb ganz weiß, aber

^ v e wurden wte bei den andern gelbroth.
b°hn) z n ^ s . " " t ° l " " l a m m l u n g d e r S ü d -
"̂n» d r K ; ^ ? " ^""b in Wien die Generalversamm.
«̂lche 92 « ^ « ? n statt. Anwesend waren 75 Actionäre.
^ N ^ . " ^ " " " " t e n . Die Versammlung nahm
^ z ^ t t ? " Kenntnis, welcher zum erstenmale die
""gari? UeWdert für das österreichische und für das
"Mack' ^ ^ anführt. Der Verwaltungsrath wurde
lUNll i "'^ ^ Legierung den Wortlaut der Erklä«
E'niül H'"blicke auf die Modalitäten einer eventuellen
Eta«> U des gesellschaftlichen Bahnnehes durch den

"' zu vereinbaren.
" i l t a ^ f ! ^ " ^ " " ^ T h u r m e . ) Vorgestern vor.
in w" . 'uhrte der Messner der Kirche von Notre.Dame
Arch,s, " " e Gesellschaft von fünf Personen auf den
zu ̂ " " ' "m bort die berühmte Aussicht auf Paris
Wan., " ^'"^ elegante Frau von ungefähr fünfund-
blitz ^ a h " n , die sich der Gesellschaft im letzten Augen-
""gela ^ ° ^ " ^ ^ eilte, auf der ersten Gallerie
do sj^s, be" anderen voran auf die oberste Plattform,
Arils, ^ " " t einem fürchterlichen Aufschrei über die
^ H s c h w a n g und hinabstürzte. Sie überschlug sich

einigemale und fiel mit voller Wucht auf einen zufällig
vorbeikommenden Arbeiter auf, der sein Töchterchen an
der Hand hielt. Der Unglückliche wurde mit solcher Ge-
walt niedergeworfen, dass ihm die Wirbelsäule gebrochen
wurde und er sterbend ins Spital gebracht werden musste
Die Identität der Selbstmörderin wird schwer festzustellen
sein, da sie keinerlei Aufzeichnungen bei sich trug und
ihr Gesicht derart zermalmt wurde, dass es ganz un»
kenntlich ist.

— ( G e n e r a l F r e i h e r r v. K o l l e r f ) Der
ehemalige Statthalter von Böhmen. General der Laval»
lerie Alexander Freiherr v. Koller, ist vorgestern um
6 Uhr abends in Baden, wo er seit zehn Jahren seinen
ständigen Wohnsitz hatte, im 77. Lebensjahre gestorben.
Baron Koller war am 3. Jun i 1813 in Prag geboren.

— ( D i e B l u m e a l s Kennze ichen . ) Man
beabsichtigt in England, als Symbol der Loyalität am
Geburtstage der Königin eine Rose im Knopfloche zu
tragen. Die Tories tragen bekanntlich die Schlüssel»
blume, die französischen Royalisten die Lilie, die Bona-
partisten das Veilchen, die Boulangisten die Nelken,
die Anhänger der Hochlirche die Passionsblume, die
Nichtraucher den Löwenzahn — wenn dies so fort»
geht, so wirb es in England gefährlich werden, eine
Blume im Knopfloche zu tragen, weil man mit irgend
einem enthusiastischen Parteigänger in Conflict gerathen
könnte.

— ( D e r R a u b m o r d i n D o g a l y . ) D e r Raub'
morb im Hause des Gerichtspräsidenten K o r n i s in
Büd-Szent'Mihaly hat die Gendarmerie auf die Spur
einer weitverzweigten Räuberbande gebracht. Die drei
Revolver sowie der größte Theil des bei Kornis ge»
raubten Geldes wurde in Bössörmeny bei einem wohl-
habenden Bauer versteckt aufgefunden. Die Bande hatte
auch einen Raubmord in Baron Bay's Castell an der
Theiß geplant

— ( D e u t s c h ö s t e r r e i c h i s c h e r L e h r e r t a g . )
Nach langen Verhandlungen ist der dritte deutschöster»
reichische Lehrertag nun doch zustande gekommen. Er
findet am 8. August in Saaz statt, woselbst gleichzeitig
der Bundestag der deutschen Lehrerschaft Böhmens ab»
gehalten wird.

— ( V e r u n g l ü c k t e T o u r i st e n.) Aus München
wird gemeldet: Ein Sohn des Käsehändlers S c h n e h e r
in Kemftten ist während der Pfingstfeiertage von der
Adlerwand im Algäu abgestürzt und todt geblieben. Ein
Sohn des Confectionärs S c h ö l l h o r n in München ist
vom Watzmann zum Königssee abgestürzt.

— ( P r a k t i s c h e A e r z t e . ) Von 36 praktischen
Aerzten in Dortmund besorgen jetzt 12 ihre Praxis mit
Hilfe von Bicycles. Die Herren bedienen sich fast sammt»
lich der Dreiräder. Interessant ist, dass einer von ihnen
Dreirad sahren lann. trotzdem er ein künstliches rechtes
Bein hat. Durch Anbringung eines sinnreichen Appa»
rates ist es gelungen, ihm das Radfahren zu ermöglichen.

— ( D i e H u s t a f e l ) wurde am Prager M u -
seum in aller Stille angebracht. I m Ralhhaussaale findet
heute die konstituierende Versammlung des Hus»Dentmal-
vereines statt, nachdem die Sammlungen 50.000 fl. über»
schritten haben,

— ( E x p l o s i o n . ) I n Töröl-Becse fand bei den
Pächtern Deutsch und Schwarz in einem im Herr-
fchaftsgebäude befindlichen Magazine eine große Explo.
sion statt. Ein Aufseher Namens Moriz K l e i n und ein
Arbeiter Namens Josef M o l n a r wurden getödtet. Per
Schaden beträgt circa 3000 st.

Ach ° d,e Räthin, «bei Ihnen . . . . — «Vei mir!
lnii ern'- " " l l I h " Erzählung. Frau Näthin. hat
"er> « ^ h t ganz die Augen geöffnet über die Mim-
^r rei v übliches Schluchzen erstickte die Stimme
Eie sjH " ' jungen Frau. «Gestern morgens, denken
^sche?' 6^ew morgens fand ich in der Ulbrrzieher-
llliz ls^ "es Mannes einen — einm Damcnschuh
^, 'Hwarzem At las! . — «Oh. oh!» — «Denken
'st i'e>,.« A ^"monatl icher Ehe! Ach. ich n^iß . . . es

^ Fräulein Rose'e aus der Arena . . . »
^kunk " " " ^ leider das Zwiegespräch durch die
c»n llc>ck,s!"^""l Bekannten jäh unterbrochen, und erst
^ lad lvn, ^ " ^ ^ " ^ " ^ ^ ^ ' ^ " Frauen im
auf ki° - ""eder. Die Räthin hatte von Ferne besorgt
lechcll Ä "Ue 5 5 " " geblickt, aber diese eilte ihr strah-
t'ef sje Ae.s entgegen. «O. es ist schon alles gui!»
alleg kam ^ ^ " ' ^ " ^ar nicht denken, wie überraschend
^or^f, / ' ' aber ich habe mir an Ihrem besonnenen
lch den ß ^ " ^ " ^ genommen. Vor allem probierte
Moss ick -k " " ^ " ' " ^ " ? ^ ä>l 6 ^ ' Dann ver<
"en N l „ / '^" sorgfältig und giena zu Vetle, um mei'

A , ' le'Nch zu überlegen. '
liisslich'" U M » Morgen also sandte ich einen ver<
^änl l ie i l ^ ^ M zn jenem Fräulein; er hatte ihr
Uln ds,, k"-.dass cr von meinem Manne komme und
Maae sel ten, -bewussten. Schuh bitte. Auf ihre
^ s c h i ' n i ? / " h " benöthige, schnitt der Bursche ein
eille tlrin l ? ? ^ l " " b erklärte, es sei hente abends
Hn yig k Champllstner-Soire'e. und da beiwthiqe man
Ichölie i ' I " lntbcchcr. Geschmeichelt, willfahrte die

Huh? ». ^m. Wunsche. Ich besaß somit beide
u»d hatte dic Gewissheit, dass mein M a n n

thatsächlich in die Schlingen jener Eirce gefallen war.
— Mittags kam er nach Hause. Ich war beim
Sprisen sehr lustig, weil ich mich schon auf die Scene
nachher fre»te. Victor zeigte sich sehr erfreut über
meine gute Laune, wurde lustig und ungemein zärtlich
qeqen mich. Nach dem Dessert bat ich ihn. einen
Moment mit mir in das Nebenzimmer zu treten. Er
folgte sofort nnd lieh sich dort nachlässig aus den
Diuan gleiten. «Wir sprachen neulich im Theater
darüber, dass Fräulein Rose'e so hübsche Füße besitzt,,
begann ich.

«N—ja, , antwortete er, ohne aufzublicken. «Du
warst so freundlich, mir ein Muster mitzubringen.»
fuhr ich fort. ihn scharf fixierend, «ich lieh mir von
ihr auch den fehlenden Schuh holen, aber sieh her, sie
sind mir doch zn groß.» Damit hatte ich einm meiner
Pantoffel abgestreift und den schwarzen Atlasschuh an»
gezogen.

Victor sah wie vom Schlage gerührt da. Endlich
blickte er auf. und da er meme Augen lachend auf
sich gerichtet sah. da sprang er auf, umfafste mich und
rief: «Du lieber, süßer Schah, kannst du mir ver-
zeihen! O , ich Thor , dass ich so eine Dummheit
begehen musste!» — «Nun und dann?» fragte die
Räthin lächelnd. «Dann kniete er als reuiger Sünder
vor mir nieder und zog mir meine Schuhe wieder an ;
die anderen aber wnlden feierlichst verbrannt.»

Frau Mi l re i« ist a/genwällig eine der eifrigsten
Verlünderinnen des Evangeliums von der Macht der
«kleinen Füße».

F. G. F r a n z.

Was in Oesterreich verraucht wird.

Nach einer uns vorliegenden statistischen Uebersicht wur»
den im vergangenen Jahre in Oesterreich ?6,!l3i,?08 fl, sür Cigar«
rcn, Eigarretten, Rauchtabak und Schnupftabak vom Staate ein-
genommen. Interessant ist zu erfahren, was für Quanti'äten ver-
raucht werden mussten, um 78 Millionen Gulden in die Luft zu
blasen. Am meisten favorisiert sind selbstverständlich die Cigarren ;
deren wurden genau 1.085,921.783 Stück verraucht. An dieser
Ziffer participieren nur jene Cigarrensorten, welche in jeder
Tabaktrafik erhältlich sind, also die Cigarren aus dem allgemeinen
Verschleiß.

Der Läwenantheil an den 1085 Millionen Cigarren ge-
bürt der vielgcschmähten und vielgerauchten Zweieinhalblreuzer»
Cigarre, der «Kurzen», von welcher 2tt9 Million-n Stück, also
fast ein Viertel jener Milliarde Cigarren, abgesetzt wurden. Per
<Kurzen» kommt an Popularität die »Virginier^Cigarre ü 5'/, kr.
am nächsten. Von denselben wurden 187,972,051 Stück geraucht.
Dann folgt die «Cuba»-Cigarre 5 5 kr, mit 184 Millionen
Stück, die «Kleine Inländer» ir 1 ' / , kr. mit 131 Millionen, die
Z>ucilreuzer-«Große Inländer» mit 98 Millionen, und mit der
»Portorico»°Cigarre (das Stück um 3'/, kr.), von welcher 84
Millionon verraucht wurden, schließt die steihe jener Cigarren«
sortcn, welche Dank ihrer Popularität und relativen Willigkeit
mit vielen Millionen paradieren können.

Die «Nritannica> il 7 kr., die beliebte Cigarre des Mittel«
standes, eröffnet mit ihren 41 Millionen Stück die Reihe der
theuren und besseren Cigarren. Diesen zunächst kommen die
«Trabucco»'Cigarren 5 8 kl., von welchen 29 Millionen abge»
setzt wurden, und die Sechscr-Cuba, von welchen noch weniger
als Trabuccos. bloß 20 Millionen Stück consumiert wurden.
Den geringsten Consum weist die theuerste Trafil'Cigarre, die
«Regalitas» il 9 kr. aus. nämlich 2,974.831 Stück.

3ummll 8umm3,s»m wurden, wie bereits erwähnt,
1.085,921.783 Stück Cigarren verraucht, um 72,159.582 Stück
weniger als in Jahre 1888. Dagegen ist der CigarretteN'Consum
in kolossalem Maße gestiegen. Es wurden im abgelaufenen Jahre
174 Millionen Stück Cigarretten mehr verraucht, als im Vor-
jahre. Da« bedeutet eine Steigerung um 24 Procent, Pas
Jahr 1889 weist die Confumzifser von 895,349.131 Stück Cigar-
retten auf.

Auch hier fällt dieselbe Erscheinung auf, wie bei den
Cigarren. Die billigsten Cigarrrtten, die «Ungarischen» und die
«Drama», welche je einen halben Kreuzer losten, weisen als
größte Confumziffer 346 Millionen, respective 170 Millionen
Stück aus.

Local- und Provinzial-Nachnchten.
— ( E i n e R i e s e n l a n d l a r t e . ) I n der un»

längst stattgehabten Generalversammlung der Section
«Villach» des deutschen und österreichischen AlpenvereineK
wurde beschlossen, ein großes Relief des Landes Körnten
herzustellen, welches eine Längenausdehnung von etwa
20 Metern und eine Breite von 10 Metern erhalten
soll. Die Ueberhühung der Gebirge wird 3 41 Meter
betragen. Der Großglockner wird daher im Relief eine
Höhe von 1 6 Metern erhalten. Für die Durchführung
des Unternehmens ist ein Zeitraum von drei Jahren in
Aussicht genommen; der voraussichtliche Gelbauswand
dürfte sich aus ungefähr 4600 st. belaufen. Das Relief
soll seinen Platz im städtischen Schulgarten zu Klagen-
furt finden. Diese Riesenlanblarte wird aus Eement her-
gestellt und in einem gedeckten Raume untergebracht wer-
den. Zwei übereinanderliegende, innerhalb des durch
Oberlicht erhellten. Schuhgebäubes sich hinziehende Galle-
rien sollen die leichte Uebersichtllchleit dieses Kleinlärnten
fördern.

— ( H a b t acht a u f d i e K i n d e r ! ) Aus
Loitsch meldet man unS: Am 24. Ma i gegen 6 Uhr
abends ließ die Ehegattin Theresia Z a k r a j ö e l aus
Verhnil ihren 5jährigen Sohn Anton ohne Aussicht im
Freien herumlaufen. Der Knabe kam dem vorbeistießenden
Vache, «Oberhbach» genannt, zu nahe, fiel in denselben
und ertrank. Die Leiche des Kindes wurde gegen 7 Uhr
abends von dem Taglöhner Johann Petric unweit der
Mahlmühle des Ialrajiek im Vache gefunden und heraus»
gezogen.

— ( E i n b r i n g u n g v o n M i l i l ä r t a x e n . ) U m
den Klagen über die Höhe der Executionsgebüren bei der
zwangsweisen Eintreibung der rückständigen Militürtaxen
von minderbemittelten taxpflichligen Personen, insbesondere
von Arbeitern, nach Möglichkeit zu begegnen und ander»
seits gleichwohl das Interesse des Aerars zu wahren, hat das
l. l. Finanzministerium im Einvernehmen mit dem l. l.
Lanbesvertheidigungsministerium eine Reihe von Bestim»
mungen erlassen, welche wesentliche Erleichterungen enthalten.
Unter anderem wird gestattet, dass von der Einbringung
rückständiger Militärtaxen im gerichtlichen ExecutionSwege,
wenn es sich um Taxrückstände der drei untersten Tarif-
classen zu 3 fl., 2 fl. und 1 fl. handelt und die polillsche
Executionsführung rücksichtlich derselben sich als erfolglos
erwiesen hat, gänzlich abgesehen werde.

— ( H a n d e l s ' K r a n l e n - u n d P e n s i o n s -
v e r e i n i n La ibach . ) Morgen um 9 Uhr vormittags
wird in der Herz > Jesu - Kirche als statutenmäßige lirch-
liche Jahresfeier dieses Vereines eine stille hl. Messe für
das Gedeihen des Vereines sowie für das Seelenheil
^ller verstorbenen Mitglieder und Wohlthäter desfelben
gelesen werden.

— ( R e i s e - A u s l u n f t b u r e a u . ) Wie wir
erfahren, eröffnet Herr Josef P a u l i n in Laibach dem-
nächst ein internationales Reise>Auslunstbureau. I m
Hinblick auf den in der nächsten Zeit in Wirksamkeit tre-
tenden Personentarif, wird das reisende Publicum diese
neue Institution gewiss mit Freuden begrüßen.

— ( A u f n a h m e i n d i e C a d e t t e n s c h u l e n . ) M i t
Vezug auf unsere Notiz, betreffend die Aufnahme in die
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l. und k. Cadettenschulen, wird uns mitgetheilt, dass für
die Aufnahme in den ersten Jahrgang der Artillerie- und
der Pionniercadettenschule das Minimalalter mit 15, das
Maximalalter mit 17 Jahren festgesetzt wurde.

— (Pe rsona lnach r i ch t . ) Die Gemeindevertretung
von Oßiunitz hat in der Sitzung vom 24. d. M . den
Herrn Landespräfidenten Varon W i n l l e r zum Ehren»
Mitglied dieser Gemeinde ernannt.

— ( L a n d w e h r - C a d e t t e n schule in W ien . )
Vom Schuljahre 1690/91 angefangen, lann in dieser
Anstalt eine erhöhte Zahl von Bewerbern Aufnahme
finden. Die wesentlichsten Aufnahmibedingungen für Ve«
Werber des Civilstandes sind: die Staatsbürgerschaft in
den im Reichsrathe vertretenen Königreichen und Ländern,
das entsprechende Lebensalter (das erreichte 17. und nicht
überschrittene 20. Lebensjahr), ein makelloses Vorleben,
eine angemessene Vorbildung, indem durch Schulzeugnisse
die Absolvierung der 6. Classe einer Mittelschule mit
mindestens genügendem Gesammterfolge (ausnahmsweise
auch der 5. Classe bei befriedigendem Gesammterfolge)
nachgewiesen werden muss. Die Aufnahme ist auch noch
von einer Aufnahmsprüfung abhängig, deren Umfang
im allgemeinen dem Lehrziele der 6. Classe einer Mittel«
schule entspricht und sich auf deutfche Sprache, Schreiben,
Mathematik, Geographie und Geschichte erstreckt. Vei dieser
Aufnahmeprüfung aus dem Gegenstande «Deutsche Sprache»
wird auf Bewerber, deren Mutterfprache nicht die deut-
sche ist, entsprechende Rücksicht genommen. Der Curs
dauert zwei Jahre. Das Schulgeld beträgt für Söhne
von Angehörigen aus dem Activstande, dem Ruhe- und
Invalidenstande des Heeres, der Kriegsmarine und der
Landwehr 12 fl., für alle übrigen Bewerber 60 f l . jähr«
lich; in berücksichtigungswerten Fällen wird auch ein
Nachlass vom Schulgelbe gewährt. Weitere Zahlungen
werden nicht geleistet. Inbetreff der Kost, Bekleidung,
Unterkunft und Behandlung der Zöglinge sind die gleichen
Normen maßgebend, wie in den Erziehung«, und Nil«
dungsanftalten des l. und t. Heeres. Vor Beginn des
eigentlichen Unterrichtes werden die Frequentaten durch
4 bis 5 Wochen der ersten militärischen Ausbildung
unterzogen. Termin für die Aufnahmsgesuche: Ende J u l i
beim Commando der Landwehr«Cadettenschule in Wien,
V.. Siebenbrunnengasse Nr. 41—43. Die ausführlichen
Nufnahmsbedingungen für die l. k. Landwehr>Cadetten»
schule sind in der Hofbuchhandlung L. W. Seidel u.
Sohn, Wien, I.. Graben 13, zu haben.

— ( I n t ü r l i f c h e n D i e n s t e n . ) Der Schluss
des türkischen Schuljahres ist vor Beginn des Ramazan,
es ändert sich daher jedes Jahr um einen Monat. Die
Prüfungen haben bereits in allen Schulen begonnen.
Unter den heurigen Schülern der dritten Classe der Ge-
neralstabsschule, die ihre Schlussprüfungen machen, be-
findet sich auch ein österreichischer Ossicier (Wiener-Neu«
städter), der vor etwa zwei Jahren zum Is lam übertrat
und gegenwärtig als Seconbe«Lieutenant bei der in der
Kriegsschule detachierten Escadron dient.

— ( D e r l. k. L a n d es s c h u l r a t h ) hat die
Benützung der Volks' und Bürgerschullocalitäten in Gurl-
feld zur Unterbringung von Militärreconvalescenten im
Kriegsfalle bewilligt.

— ( G e m e i n d e w a h l , ) Bei der stattgehabten
Neuwahl des Gemeindevorstandes der Ortsgemeinde Moste
im politischen Bezirke Stein wurden die Grundbesitzer,
und zwar Johann Lulanc von Moste zum Gemeinde«
Vorsteher, Lorenz Burgar von Heje zum ersten und Josef
Kepec von Moste zum zweiten Gemeinderathe gewählt.

— ( D i e h i e s i g e e v a n g e l i s c h e S c h u l e )
wirb mit Schluss des laufenden Schuljahres aufgelassen
werden. Als Grund hierfür wird die Unmöglichkeit an«
gegeben, die Erhaltungskosten aufzubringen.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «Laibacher Ztg.»

Klagenfurt, 30. Ma i . Da der bisherige Bürger«
meister Franz Erwein eine Wiederwahl nicht annahm,
wurde der k. k. Baurath i. P. Franz Glöckner zum
Bürgermeister der Landeshauptstadt gewählt.

Prag. 30. Ma i . I m böhmischen Landtage begann
heute die Schulaufsichtsdebatte. I m Laufe der Debatte
ergriff auch der Herr Statthalter das Wort. Derselbe
verwies auf die Nothwendigkeit der Milderung der vor-
handenen Gegenfähe, auf das Nusgleichswerk, geschaffen
durch um ihre Nationen hochverdiente Männer, und auf
die Zustimmung der Parteien des Landes zu den ge-
troffenen Punctationen. Die Regierung, deren Pro-
gramm in der Verföhnung der Völker besteht, leitete
die Action in dem Momente ein, wo sie die Ueber-
zeugung halte, dass die Parteien den Ausgleich wün«
schen und die Abmachungen der Vertrauensmänner
auch factisch realisiert werden können. Inwieweit die
Partei des Unfriedens bei den gemäßigten Elementen
das Bedürfnis des Zusammenfinden« auf gemeinschaft-
lichem Boden hervorrief, wil l der Statthalter ununter-
sucht lassen. Nur jener ist ein wahrer Patriot, der
den Zwist zwischen den zwei durch gleiche Interessen
vereinigten, gleich patriotischen Volksstämmen beendigt
wlssen wil l. Die Parteien haben für die Vereinbarun-
gen ihr Wort verpfändet. Jeder einzelne Beschluss ist

ein Schritt näher zur Schaffung geordneter Zustände,
zu wechselseitigem Vertrauen. Das Bestreben jener, die
den Kampf mit den deutschen Brüdern, mit den besten
Männern des eigenen Volkes aufnehmen, kann zur
Isolierung des böhmischen Volkes führen und dahin,
dass aus dem Grabe, das sie sich felbst gegraben, eine
siegreiche Gegnerschaft sich erhebt. Der Statthalter
bezweifelt, dass die vorliegenden Einigungspnnkte
erzielt worden wären, wenn die Ilmgczechen zu den
Ausgleichsverhandlnngen herangezogen worden wären,
verweist sodann auf den Wiedereintritt der Deutfchen
ohne Garantien in den Landtag, wofür er ihnen dankt.
Sie vertrauten auf Manneswort, und der Böhme bricht
sein Wort nicht. Die Landesausstellung im nächsten
Jahre wird ein Friedenswerk sein — als Resultat
dieses Ausgleiches.

Budapest, 30. Ma i . Das Abgeordnetenhaus lehnte
mit 219 gegen 80 Stimmen den Gesetzentwurf
I ränyi 's in Angelegenheit der Revision des Incolat-
gesetzes ab.

Budapest, 30. Ma i . Die «Bud. Corr.» meldet:
Die Erzherzogin Marie Valerie verehelicht sich zwar
mit einem Mitgliede des regierenden Hauses, dennoch
hat nach Allerhöchster Entschließung die Frau Erzher-
zogin vor ihrer Vermählung in Anwesenheit Seiner
Majestät die Renunciation bezüglich ihres Erbfolge-
rechtes zu leisten; der feierliche Staatsact der Renun-
ciation der Erzherzogin Marie Valerie findet am 16tm
Juni in Wien statt. Die Vermahlung der Erzherzogin
Marie Valerie mit dem Erzherzog Franz Salvator
findet am 31. Ju l i in Ischl statt.

Rouen, 30. Ma i . Bei zwei russischen Unterthanen
wurden Hausdurchsuchungen vorgenommen, doch, wie
man versichert, ohne Resultat.

Zanzibar, 30. Ma i . Briefe des Dr. Peters aus
Nkumi in Ussllkuma vom 13. Apri l zeigen an, dass er
sich wohl befinde und Ende Juni in Zanzibar anzu-
kommen gedenke.

Angekommene Fremde.
Am 29, Mai.

Hotel Stlldt Wien. Rebitsch. Mislaft. — Bernauer, Wienke, Rein.
gruber, Wehel, Kramer, I l le l . Kaufleute; Hotowy, Reisender,
Wien. — Ebert, Gabriele Mittelbach u»d Strohbach, Wien.
— Kaiser, Marburg,—Moosthal s. Frau und Gold. Villach.
— Nenlovic, Kaufmann, und Marlovic, l. u. t. Oberst, Karlstadt.
— Scheuer s Tochter, Gurkfeld. — Sittiech. Ingenieur, Reifnih.
Quantfchnig, Gastwirt, Ferlach. — Anna Köck, Maria und
Iosesine Gschaider, Innsbruck.

Hotel Elefant. ElMger, Reisender, und Schott, Kaufmann, Wien.
— Kracht, Kaufmann, Stuttgart. — Sparouic, Krainburg. —
Pfeifer, ssriedland. — Herzog, Kaufmann, Agram. — Redl,
Oberlientcnant, Pola. — Neuberg, Fünftirchen. — Ritter von
Siegenfeld, Rittmeister, Graz. — Oberlieutenant Maislorovic
und Lieutenant Hueber. Karlstadt.

Hlltel Vaierischer Hof. Peris, Weinhändler, Iasla. — Georg
I a W , Johann Iaklic. Honigmaun. Rabuvp, Michitsch.
Pirstih, Zitterer und Gruber, Gottfchee. — Iupancic, Tscher.
nembl.

Hotel Siiobllhnhof. Parth, Wellenzahn und Batistic, Schlanders.
— Kuncic und Suppan, Lengenfeld.

Gllstliof Sternwarte. Pauöic und Freßcr, Großlupp. — Kölbel,
Wanderlehrer, Wien. — Podboj, Privatier, Reisnih.

Verstorbene.
D e n 30. M a i . Anton Kos, Stadtarmer. 72 I . , Karl.

städterstraße 7, Marasmus. — Franz Scharlach, Handlungs-
commis, 20 I , , Rathhausplah 9, Lungentuberkulose.

I m S p i t a l e :
D e n 29. M a i . Anton galar, Inwohner. 72 I . , Leber,

krebs. — Maria Naglic, ArbeiterS'Tochter, 16 I . , Pneumonic.

volkswirtschaftliches.
Gesundes und krankes Fleisch zu unterscheiden.

Sehr blasse Farbe des Fleisches ist ein Zeichen, dass das
Thier blutarm gewe en und das Fleisch nicht kräftig ist; die Ur»
fache der Nlutarmut kann in bedenklichen Krankheiten liegen.
Tiefpurpurrothe Farbe beweist, dass das Thier nicht geschlachtet
wurde, fondern verendet hat. Marmoriertes Ausfehen, herrührend
von zwischen den Flcischfasern liegendem Fett. hat nur gutes Mast»
fleisch. Das Fett an gesundem Fleisch ist weis; und hart, an kran<
lem dagegen gelblich, wässerig oder gallertartig. Gesundes Fleisch
fühlt sich fest an und macht den Finger kaum nass; krankes ist
weich und lässt Flüssigkeit austreten. Gutes Fleisch riecht kaum.
Gutes Fleisch schrumpft beim Kochen wenig ein und verliert nicht
viel an Gewicht; schlechtes schrumpft zusammen und wird viel
leichter.

Uludolfswert, 27. Mai. Die Durchschnitts'Preise stellten sich
aus dem heutigen Markte wie folgt:

^ 'r. f l . lr,

Weizen per Hektoliter 7 48 Vutter pr. Kilo . . . — ^70
Korn . 5 36 Eier, 7 Stück . . . — K,
Gerste » 4 «8 Milch pr. Liter . . . — ! 8
Hafer . 3 8 Rindfleisch pr. Kilo . — 48
Halbsrucht » — — Kalbfleisch » . — 56 i
Heiden » 5 «9 Schweinefleisch » . — 52
Hirse » 4 40 Schöpsenfleisch » . — 32
Kukuruz » 4 90, Hähudel pr. Stück . . — 30
Erdäpfel pr.Meter-Ctl. 4 90 Tauben . . . — 20
Fisolen per Hektoliter 5 69 Heu pr. M.-Ctr. . . 1 55
Erbsen » 5 54 Stroh 100 » . . — kl)
Linsen » 2 15 H"lz, hartes, pr. Cubil»
Leinsamen > — — Meter 2 88
Rmdsfchmlllz pr, Kilo — 80 Holz, weiches, pr.Cubil.
Schweineschmalz » — 80 Meter — —
Speck, frisch, » — 70 Wein, roth., pr. Heltl. 14 —
Speck, geräuchert, » >— 70 > Wein, Weiher, » 8 —

Die Weinpreise variierte!, übrigens Mischen 8 uud 22 fl.

Meteorologische VeobüchtilM« in Lliibach^
^

Z °5H Z Z ^ ßs Wind be« Himmel« Z3ß
» 6^3 LZ ! «t°
^ ^ Z ^« ! ^ . ^ . . ^ - - ^

7 U.Mg 738 7 13-0 O. schwach ' Neaen (,,!>!)
30. 2 . N. 737 8 18 6 windstill heiter gW»

9 . A. 737-0 13-4 O, schwach heiter
Morgens geringer Regen, dann Aufheiterung, kla" Mo

nacht. — Das Tagcömittel der Temperatur 15'0, «m
unter dem Normale. ^

Verautwortlicher Redacteur: I .

Dauerhaftmachung des Holzes.
Wie viele Holzaegeuständc. die den Einflüssen der ^

rung ausgescht sind, alljährlich zu Grunde gehen, lau" " " " ^ c l ,
all wahrnehmen, und die Mittel, wie Oelfarbcn?c., smo zu ^
um sie allgemein anzuwenden. Greift man zu Theer,! , ^ z
mau einen nur wenig «„servierenden Anstrich, der lc>n
billiger ist. als dümifliissiges <Bar!hcls Original C a l v o l , " ^
Wo es auf eine praktische Holzconservierung oder ' " ' '^ ., du«
haftmachung drö Holzes ankommt, verdient C ^ b " " " ' ^ ,
mit jedem Pinsel durch irden Arbeiter aufgetragen '"""^zßiß
infolge feiner einfachen Anwendung, Billigkeit uüd o ^ " ^
keit, fowie der vorzüglichen Eigenschaft, das Holz M' ' " ' . M ,
Fäulnis, Schwamm, Verstockcn sowie Insectensraß ^ ^> z ^z
ganz entschieden den Vorzug. — Z u b e k o m m e n ltt ^ .
fast a l l e n g röszereu K a u f l e u t e n sowie a u " ^,
r e c t t» c i M . Nar the l H Vo. i n Wien, X . , " M
gasse 2«. sSieh Annonce.) ^ ^

M KoMchmerzen, ^ H Ä Z
ben sich die echien Apotheker Richard Brandts Schw" " ^^
(erhältlich 5 70 lr. in ben Apotheken) seit 10 Jahr" <" ^
sicherste, angenehmste und zuträglichste M,ttel c rw iescu^^ -

, ^ - ^

lll» Noüisuoilk »Lit l i im^r t l ! ! , voll .1«,l>>-<?>! !»"" ' ' ^ .
llÜLn XsHnllkkiwn <1«rH,tblUNU^ll» »ml VerÜ»uU o^
o r ^ k n e , l)ki Oielit, Ittn,^«n- „nc! Il lttsnnkni»"' '»' ^
7.ll̂ li?l> für Xin6er, Kl^nlivkiokcLnton un6 ^ . ^ 7

der «i-avillität. l ^ ^
LM85 Mnlmliez linll MmewUz-l lß i lM^»—^

kmnl-ieli ^ a t t o n i , l<3sl3li2ll unä V V i e ^ ! ,

Danksagung.
Tiefgerührt von den vielen Beweisen ' " " H

Theilnahme, welche uns anläfslich des H'N'^^tz '
uuserer theuren Mutter, Schwieger ^ mw ^ "
mutter, der hochwohlgeborencn Frau

Earoline Edlen uon Köhler
zugekommen sind, sprechen wir hiermit für die s " . ^ ^
reiche Betheiligung an, Leichenbegängnisse l M 0 ' ^
die prachtvollen Kranzspenden den liefgcfilyl"!
Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebene«.

Danksagung.
Für die vielen Beweise inniger Theiwah"

beim Absterben unseres unuergesslichen Vaters,
Gatten, Herrn

Heinrich Iirkollmch
sowie alle», welche ihm die lel.Ue Ehre "wick'^
sprechen wir unseren tiefgefühlten Daul " " ^ M i t ü »
dcrs danken wir dem lübl. «Krainischen / " „,g
Veteranen - Vereine» für die zahlreiche V"ye ' ^ ' ^ „
am Leichenbegängnisse sowie dein l5m>u»a> ^
desselben, Herrn G. M i h a l i c , für die erg" !
Grabrede.

L a i b a ch am 30. Mai 1890. ,

Ursula Zickelback ileinrick Ilrkelw«"
Gattin.

! Für die vielen Beweise liebevoller Th" ^
l während der Krankheit und beim Tode u»!
l uigstgelieliten Tüchterchens

Zrma .̂.
! sowie für das zahlreiche Geleite zur letzten
> statte sprechen den tiefgefühlten Dank aus
> die trauenden Eltern

Rudolf und Josefine Non

! S t e i u , 29. Mai 1890.
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Course an der Wiener Börse vom 30. M a i 189t). «««dem ^ellm «0«̂ ««««
Veld Ware

Etaate-Änlehcu.
z^^^Ulche Nenle ln Note» f<9 05 Ŝ 25

'»«Ner t ° ^ ° " " ° , e , 2b'»fi. 181 50 182 50
>»« r °̂ ' kl?"»« 500 fl. 18» - ,89 50

°«r vtaaMost . . ino fi. 179 ̂ . i»„->.

Ä 3 ^ . ° ' " " " l ' steuersrei . 109 L0 109 40
"°">'l°te,irente. steuerfrei . in, 5>» i „ i 70
^ ° " " < " t , «lseudahn-
«amlbver,ch«,buuntn.

« ° l » M ^ ^ ° ' ' " l" EUber . „»,.0 119 50
t l « ^ "<""' 'n Silber wb 50 - - -
»et 3 « "°bn 200 st. <lM, , . 245 - 246 -

lNfabN«. ^ -°' ̂ " ^ b, W. 212 - __ _

"°««tl «ahn <km«ss. ,884 _ — 9?b0

"«'°Rl^^° - ' - «'»»"".4 05
ÜN«, N « « » t e b°/„ - . . »»«b 9U85

dt°. " ° ^ > ' l ^ 100 fi. «. W. 18775 ,8« 2!.
t>>eGl,!„ z^, ^ 50fi,i>. !l». 137 75 13« »5

Velb Ware
Elnndcntl.-Ot>lialltwnen

(für 100 fl, <lM.).
5°/„ galizische 104 — l 0 5 —
5°/„ mührische 109 50 -^ '—
5°/« Krain und Küstenland . . — — — —
5°/„ niederösterreichischc . . . lO9'— —'—
5"/„ steirischc --__ - -
5°/» lroatisckc und slavonische . 104 — 1 0 6 - -
5»/» siebcnbiirgilche . , . . ^.__ — - -
5"/„ Xemescr Banal , , , , _ . , . —-—
b'V« ungarische 89 10 s9 70

Andere össentl. Anlehen.
D°nau-«eg,-iiose b"/« l«c» si- - 12, 25 l2» -

dto, Anleihe ,«7« , . ioe — 107 —
«lnlehcn bcr Ltadt Görz . . 1,0 — — -
Nnlehen d. Etadtgemeindr Wien 105 — 106 —
Präm..»lnl. d, Ntaotgem. Wien 147 no <48 —
Vörscnbau-Änlehcn verlo». 5"/« 98 »5 9» 5(>

Pfandbriefe
(für 100 fi.j,

Vodencr. all«, »st. 4°/„ » , , 118 75^17 75
dlo, . 4>/,"/„, , , 100 50 «Nl I»
bto. » 4°/„ , , . 98'85 »8-8K
bto, Prüm.-Vchuldvrrschi, Ü°/, lN8 !>l> <«9 -

Orsl, <iypothelenbanl 10j. bi>°/, lo« 9b <»>« 25
Oest."ung, Vanl verl, 4>/,"/„ , ll>0 25 1^0 7!>

detlo » 4"/^ , . «00-20 100-8"
bclto üUjühl. » 4°/„ , , jOO 20 <W 8»

Prioritäts-Oliligationeu
(für 1»« fi,),

Ferdinande iliordbahn <tm. 188« lOO'70 «0»'—
Halizijche t l a r ! ' Ludwig «ahn

<tm. 1«ft1 8'«> ft, K, 4 ' , , " , . 100 — l00 Nb

Veld Ware

Oesterr, Nordweslbahn , , . l«7 »l» »07 8<>
l3taat«babn " ' — 1»« 5N
Vüdbahn k 8"/, 1H14N1!.« ' 0

» k b"/„ i»<» 75 1»1 «5
Una,..«all«, »l lhn lO» 50 108 80

Diverse Lole
(prr Elück),

«reditlole 10« fi 184 ?5 «85 «5
Ilary.Lose 40 st 57 75 58 75
4°/n T>l>na».Dampf!ch, 10U st. , 1«?-. 111!» —
Laibacher Präm.-«nleh. 20 ft. 22-50 25'—
Vsener Lose 40 st — __ 62 -
Palffy-liuse 40 fl 57-50 58-'.«
Rothen Kreuz, 0ft. Ves.v., lOf i , 1 9 . . 19 21.
«Udolph-Lojt 10 fl «<,'.. 21 —
Salm-Lose 40 fl «2 — «250
Gt..Venoi«-«o!e 40 ft, , , , «z-— «25»
Waldftrin-Lose 20 fl 89 7» 40 75
Mndilch-Vräh-Lose 20 ft, . . — . . OibO
«ew.'Lch. d,8''/n Piäm.°Vchuld'

versch d. Vodencreditanstal« 17 l>0 1« 50

Vanl - Netten
<pcr Llüit»,

»ugl°°0est, Uanl200ft, » 0 " ^ « , 15(1 75 151 «5
«anluerein, Wiener 100 fl. . . 117 S" 1'8 1«
Vbncr..«nst, öft. 200 fi. s . 40"/,,ü3l»»0 ^»1 dü
<trdt.°»Inst. f. Hand. u. «». i»^ft,>8l'5'l>0 »»«-
Crcdilbanl, «l la. un«. !i00 >I, . 344/75 «45 «5
Depolllcnbanl, «Ng. 200 ft, , 1»8'— IS» -
<t«c«i!lpie<i>rI.,Ndrl>sl. «»0 fl. , 58S — 5»u —
»l ro ü. Laslenv,, Wiener üOOft «08'— » l O - -

«eld Ware

Htw°lbelenb.,ett. 900». »b°/<>«. »» — 70 î>
Lüittelbanl, «st. »00 fi. » . . . » « 7 - 2li? 50
0ssterr,<ung»r. Van l S00 fl. . 9»« - 9S8'
Unionblliil 200 fl »44 26 244'5N
Verlehrsbanl. «ll«. 140 fi. . . 159 »z ib9 50

Uctlen von Transport-
Unternehmungen.

,per Lrück),

»lbrecht-Bahn »00 fl, Vllber , «9 bO 70 —
«Isülb-ssiuman. Vahn 200 ft. I . 20» 5« z><>4 —
V«hm, Nordbahn 150 fi. , . .»18 5'» 5,1 ^ —

. Westbllhn 200 fl. . , .342 50 3 « -
Vu!chtlehrader Eis, 500 fl. «Vl 1178 1177

btl». ll,t. U) 200 fi. , 444'— «5 —
Donau »Dampfschifflahrt» Vej.,

oefterr. 500 ft, »M. . . , 842 - 344 -
Drau'!ti!.<U.°Db.-Z.)200fi. S, 2i»0 — 20l —
D»l Äodcnb, «tll.-Ä. 2l»0 ft. L. — — — -
Ferdinande^iurdli. I»00ft.«M, 2725 2780
«lll.Larl Lubw,'Ä. 20«fl, L « . l95— 19550
Urmb.' llzcniow. - Iassy«Eisen-

bahn »elclllch. »00 fi. V. . , «3» eo »81-25
Llot,d,öft,"UN«,,Tritst500st.<lW, »t>2 — 354 —
Oefti^r. Nvrvwefto. 200 fl. Ellb, «09 25 210 —

d'.o, (lit, K.) »00 si. L. , , ,8<» 4>> 28« ^l ! '
Pra^Duler ltilenb. 150 fi. Ellb. 84 »üz 85 v»,
^laaiscillnbllh» AX» ft. Tilber 22« 2V229 7.
Süddahü 200 ft. Silber , . , I3325 133 75
Lüb^iort>b,K'erb,-A,200fi.VA1l, 174 50 «75 —
Trau!!uay.«el,,Wi,,i?u ft.0.W, 221 7l, «22 25

» neue Wr., PrloritH«.
»ctlen 100 fi 97 zo «8 50

Ung.^all«. «iscnb.2»»i» fl, Zilbei 19? «0 19? 75

««Id « « «
Ung, Norboftbahn »00 fl, Tilber 198 — l?» —
Un«,Weftbl«aab^»r»z)»00ft,3, 1Vb'?5 I9e»5

InduNrlt'Actien
(per Vtücl).

Vaugrs., «llg. Oeft. 100 fi. . 8» b0 »z —
«OVbier Eisen, unb St»hl>Ind.

ln Wien lou fi 84 _ z? _
«ilmbahnw-Lelhg, erste, 80 fi. 9 7 . - »» —
««lbemühl», Papieri. u. « . '» . 57 — 5»-—
Uieftnger Vrauere! 100 fl. . . 9, 75 , g , z
Montan»V«<ell,, «slerr..alpine loz 8»!io« 40
bragrr «Nsen-Inb.-Vel. 200 fl. „ 1 5^ , 9 , —
2«lg«>I«r^. Lteinlohlen 80 fl, 444 — — —
«LchlöglUlühl», Papiers. »<»<> fl. »99 — >«1 —
«Tteyrermühl..Papiers.u.V.»«. 1,9 b0 i»u bl»
Irisailer Kohlenn.'Ges. 70 fl. . 18» — ,3,-50
Waffenf.«».,Otfi.lnMen10Ufl. 448 4»4 —
WagglM'Ueihanst.. «ll«. in Pefi

«0 fi 89 50 ,0 —
i»r. Uaugesellschaft 100 fi. . . ?« ?z 77 ,h
i8ien«ber<z«Zle<ltl°UcrleN'Vel, 171 bv l?» —

Devlsen.
Deutsche Plätze 57-40 57-47,
Uondlm «I« 7u ,1715
Part« . . . . 4« 47. 4« -b« ,

Valuten.
Ducaten 5 5s 55»
2O.Franc«.Vtü<te 9 « , »3»,
deutsche «elch«bllnl!u>ltn . . b? »7. »7 4«,
Papier.Nubtl l<« 13««
zulllenische »anlnoten (100 «.) 4« lvj 4» ,«

OUT fp HEIL!
Heute abends 9 Uhr

km te Kegelspieles
^_Jieijoli. Perles.

i»n Schweizerhause
ta«S«n Sonntag den 1. Juni

It-tat.
Busang urn 4 Uhr naohmittag«.
^ e 10 kr. Kinder frel.

Achtungsvollst

9 H a n s Eld.er_
C^ Xi^ r^ W(iij.w--..a,j . ui.i - ua _..o

Zahnärztliclie A e i
an/ l r e mich, dem p. i. Publicum
ftai!Ze'gen> (^ a s s ' c n a m ̂ 0- J u n ' n a c n

tetoK0Kb{ld a b r e i s 0 m i d M i t t e S e P -
nar m e ' n e zahnärztlichen ürdi-
t in

1Ollen etc. wieder in Laibach be-
g 'nne. (2295) 3-1

Hochachtend

^Jichweiger, Zahnarzt.

Sommerwohnungen
m6tjen vermietet in: Lalbaoh, Olei-
Hudi^roiBseneok, Schischka, Bad
W?l« i ? M Gallenegg, Schloss Gal-

jlj.il' **olltsoh, Vigann und Zapuže.
Otov " e r c Auskunft Rilit Müllers Anaon-

"«reau In Lalbaob. (2292)

% junger lann
^ehpaft,StüehtiH "»«1 strebsam, durch
8riW a sieben Jahre L e i t e r einer
luüleron Gemischtwaren-Hand-
'Vsif' wi ins (:hl. seinen bisherigen
'jei'eii11 ZU u n d e r n - derselbe wäre auch
fähi ' e ' n k l e i n e i > e s , aber lebenß-
Ueeh?68 H a n dlungsgeschäf t auf
«ü i-.i l g o r t e r a u c h auf Zahlungen

^ n e h m e n .
4^o», e r e s hierüber in Franz Müllers
^lsiiliip: ®nb^reau zu Laibaoh, welches
^ e e AQträge übernimmt. (2293) 3—1

Sommerwohnung
für zwei Parteien, bestehend für jede aus
:i möblierten Zimmern, Sparlierdküche und
Keller, in Podutik, eine Stunde von Laibach
entfernt, ist für die Sommersaison zu ver-
geben. (2049) 4—4

Auskunft ertheilt die Eigenthümerin in
Podutik und Vodniks, Steimnetzgeschäft
in Laibaoh, Bahnhofgasse Nr. 32.

ne-u. entdecktes

überseeisches Pulver
tödtot

Wanzen, Fltfhe, Schwaben, Schaben,
Russen, Fliegen, Ameisen, Asseln,
Vogelmilben, üborhaupt alle Insocton,
mit oiner nahozu übornatürlichon Schnol-
ligkeit und Sichorhoit derart, dass von
dor vorhandenem Inaoctonbrut gar keine

Spur Ubrlg bleibt.
Echt und billig zu habon in

Andels Droguerie
13, „zum schwarzen Hund", Hausgasse 13

(Doi i i in icancrgasge 1 3 , k e t t e n g a i s e I I )

in Prag.
In XjaiToetcli . beim Ilorrn Alb in

S l i t s cho r , Kaufmann, Wienerstrasse
Nr. i); in I ^ e l c a . l c i r c l i . e n . (Kiirnton)
boim Horrn A. Z w o r g o r , Apotb.; in
E t > e m d . o r f (Kärnton) boim Horrn
lt. 1). T a u r or. (3312) 16-<)

Niodorlagcn am Lando üborall, wo dios-
bczüglicho Placate ausgehängt sind.

A ! ! f I l l 9 r 3 5 2 , 0 » < ) I t><,3 u r r b r e i t e l s s r n 11 r V
t> l> ! ! ! schrn i . ' I > N ! r r ü I ' l-r l, >1 >, P k >, » s, e i d <> ! „ r r .
s c h f i n r i l l l r I ' s l ) r<,u,><1 r n > i> z», 'o>s I r r n i d r , ,
5 p r c i c h s „ , ^ " (4UU4) 20—18

»"" » Die Modenwelt. I«,,.
V > strierte Zeitung flir Toilette und
> W Hantarbrilcn Vionallich zwci
M M Nommern. PlciS vicrlcljiiyllich
DR M M. 125>.. 75 lr. Jähr l ich

— > > » » > M f erscheinen:
M> WM >M 24 Nuinmcrn mit Toiletten und

M M M M H.nidarbcilc», enlhallcnd a,cgcn
MMMM » 2<>no Udvilduussc» mit Vcichrci.
U»U>M» dung, welche das ganzc Gebiet
»»MMU der Garderobe und Leibwäsche

M M » <ür Damen, Mädchen u. Knaben
M « >. wie !ur das zartere Kindesaltcr

^ M M ^ umfassen, ebenso die Leibwäsche
D ^ ^ s,li Herren und dic Bc l l - und

Tischwäsche ?c,, wie die Handarbeiten in ihrem ganzen

'^ Vcttüacn >nit <!w>» 2'w Schnillmusleru siir alle Gcacn.
slände der Garderobe und etwa 4«« Musler-Vor.
zcichnunsscn fllr Weiß- unb Vuntfticlcrci, N.imens
(!h>s rcn >c.

Abonnements werden jederzeit angenommen bc> allcn
Buchhandlungen und Postanstaltni, — Probe-Nummern
nraliS und franco durch die «Expedition, Gcrl in ^ , .
Potsdamer S t r . 38; Wien, I,, Opcrngasje 8.

Deutsche Sprache.
Zum Unterricht in der deutschen

Sprache für ein Fräulein in der Mor-
genstunde von halb 7 bis halb 8 Uhr
wird eine Dame gesucht. (2297) 2—i

Briefe unter „R. 90" poste restante.

•ürfTs
das schönste, sinnreichste

Fest- Geschenk!

(Andenken an Verstorbene.)
Porträts in Lebensgrösse
nach jeder eingesendeten Photographie.
Anzahlung 1 fl. Aehnlichkeit garantiert.
— Photographie bleibt unbeschädigt.

Lieferzeit 10 Tage.
Prämiiertes Kunst-Atelier

SlegT fr led. Bodaschsr
Wien, II.. Grosse Pfarrgasse «.

Etliche, der deutschen Sprache mächtige

Partleführer
finden in einem Magazine bei Wien gegen
monatliche Bezahlung Ton vorderhand 36 fl.
•ogleloh Aufnahme. — Mehr sagt Herr
Jos. Paulin in Lalbaoh, Marienplats
Nr. 1. (2291)

Zu vermieten.
Eine im I. Stoolc de> Hauses Nr. 1

in der Herrengasse befindliche Woh-
nung (mit Aussicht auf den Burgplatz und
die Herrengasse), bestehend aus vier Zim-
mern sammt Zugehör. ist zu vermieten
und kann sogleich bezogen werden.

Nähere Auskunft in der Kanzlei des
Advocaten Herrn Dr. Bajovio, Herren-
gasse Nr. 1. (2199) 3—8

Unter günstigen Bedingungen erhalten
discret solide, rückzahlungsfähige Personen
jedes Standes (2204) 3—3

Gelddarlehen
als Personalcredit, in '/jährigen oder 26
monatlichen Raten zu tilgen. Anfragen mit
drei Retourmarken an das

Oommissions-Oesohäft
JT. Gelt>

Rimaszombat (Ungarn).

zzi ^ « ^ x«^»iKi lS H^l^ l»»^ ^S^KRlKTiS ̂ l
^l^ Xopt>, 2rn»t», I.NN-

Xlsrou-, ttlont,
Il«rvon»I»ol<i«nü«, dei
Hüllen, ll^itterlleit, etc., liis

^ lnüo i , ^il'^Iin^«,
A«oonv»I«>oont«n,

k'rllulin vur !il><̂  l,l̂ <:>i 6«in

»on^»oQi l0Q« Pßs8ouen,
lilularine, Uleic-n^ücnlißl:

e!<!., î < ctl^ dv»ts»
aliitetl»oQo» X8.br-

«nlttoi, nnvntl»«2r1lon
für <lie

Vo»nnünvlt»n2o^«,
von ^erxlen «,!<5 «lll,8^e.
2eir)indl» errirol)!. un6 von

vielen liranllen clurcll
2eußnl88s »us llll8 be»te

ymploklen

Hopsen - Malz - Kaffee
von Wohlgeschmaok und gutem Aroma.

1 Paket mit '/« Kilo Inhalt kostet 30 kr. Billigster Bezug in 4 Kilo-Postpaketen.
Zu haben per Postadresse:

Ubald v. Trnköczy, Apotheker in Laibach
ferner in den Uaupt-Depöts der Apotheker in Wien: Viotor von Trnk6ozy,
5, Bezirk, llundsthurmerstras.se 113; Dr. Otto von Trnköozy, 3. Bezirk,
Radetzkyplalz 17; Julias V. Trnköozy, 8. Bezirk, Josel'städterstrasse 30;
in Graz (Steiermark): Wendelin v. Trnköozy, Apotheker; ferner durch alle
Apotheker, Droguisten, Kaufleute eto., nur garantiert eoht mit obiger,
behördlioh geschützter Marke. (2150) 2

^ordruckerei MARIE DRENIK Maschinstrickerei
ft. Steiriiallee, Haus „Matica Slovenska".
^%ste Bezugsquelle für jede Sorte Handarbeits-Materiale. Hausfrauengarn anerkannt beste Sorte.

( 1 ? 2 5 ) 1 8 -4 Baumwollgespinst für Strümpfe.


